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Eine  wissenschaftliche
Analyse  der  Flinders
University  warnt:
Bildungssysteme  müssen
stärker auf evidenzbasiertes,
unabhängiges  Denken  setzen,
um  globale  Herausforderungen
wie  Klimawandel,
Gesundheitskrisen  und
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Desinformation  bewältigen  zu
können
Bildungssysteme  sollten  sich  nach  Ansicht  von
Wissenschaftler:innen deutlich stärker auf die Förderung von
kritischem, unabhängigem Denken konzentrieren. Eine aktuelle
Studie der Flinders University in Australien betont, dass nur
durch rationales, evidenzbasiertes Lernen langfristig Lösungen
für  zentrale  Herausforderungen  in  Umwelt,  Gesellschaft  und
Wirtschaft gefunden werden können.

Die Fachleute sehen eine radikale Neuausrichtung der Lehrpläne
als notwendig an. Schüler:innen sollten von Beginn an lernen,
Probleme  kritisch  zu  analysieren,  Zusammenhänge  zu
hinterfragen  und  über  den  eigenen  Erfahrungshorizont
hinauszublicken.  Kritisches  Denken  werde  damit  zu  einer
grundlegenden  Voraussetzung,  um  in  einer  komplexen  Welt
handlungsfähig zu bleiben.

Worauf  es  bei  der  Förderung
kritischen  Denkens  im
Bildungssystem ankommt
Die Autor:innen der Studie unterstreichen, dass systemisches
und  tiefgehendes  Denken  angesichts  globaler  Krisen  wie
Klimawandel, Biodiversitätsverlust oder Gesundheitsbedrohungen
von zentraler Bedeutung sei. Gleichzeitig warnen sie davor,
dass  digitale  Technologien,  Künstliche  Intelligenz  und  die
Verbreitung  von  Falschinformationen  bestehende  Vorurteile
verstärken könnten.

In der Fachzeitschrift Microbial Biotechnology wird betont,
dass dadurch die Fähigkeit gefährdet sei, klar zu denken und
sinnvolle Entscheidungen zu treffen. Besonders junge Menschen
müssten  daher  frühzeitig  Kompetenzen  entwickeln,  um



Informationen kritisch einzuordnen und fundierte Urteile zu
bilden.

Jake Robinson von der Flinders University hebt hervor, dass
vor  allem  die  konsequente  Frage  nach  dem  „Warum?“  eine
wichtige Grundlage sei. Das Einfordern plausibler Begründungen
für politische Maßnahmen oder gesellschaftliche Entwicklungen
könne vor Manipulation und Propaganda schützen.

Kritisches Denken fungiere somit als eine Art Schutzschild
gegen  Vorurteile,  Desinformation  und  den  Druck  sozialer
Medien. Gleichzeitig könne es dazu beitragen, einen „gesunden
Geist“  zu  fördern  und  menschliches  Entwicklungspotenzial
besser zu entfalten.

Vorstellungskraft  und
Anpassungsfähigkeit  stärker
einbeziehen
Die Studie fordert nicht nur mehr analytische Fähigkeiten,
sondern  auch  die  Entwicklung  von  Anpassungsfähigkeit  und
Vorstellungskraft.  Kinder  sollten  lernen,  kritisch  zu
hinterfragen, kreative Lösungen zu entwickeln, empathisch zu
handeln und neue Perspektiven einzunehmen.

Robinson betont, dass insbesondere die Vorstellungskraft in
der  Erziehungswissenschaft  häufig  unterschätzt  werde  –  vor
allem  in  Disziplinen,  die  als  „harte“  Naturwissenschaften
gelten. Dabei könne gerade die Verbindung von Wissenschaft und
Alltag helfen, abstrakte Themen verständlich zu machen und
Denkprozesse anzuregen.

Mikrobiologie  als  Zugang  zum



kritischen Denken
Als  besonders  geeignet  für  die  Förderung  kritischer
Kompetenzen sehen die Wissenschaftler:innen die Mikrobiologie.
Sie  biete  zahlreiche  Anknüpfungspunkte  an  den  Alltag  von
Kindern  und  Jugendlichen  –  etwa  bei  Themen  wie  Hygiene,
Lebensmittelverderb, Krankheitsübertragung oder Fermentation.

Ein konkretes Beispiel sind die sogenannten „MicroChats“ der
International  Microbiology  Literacy  Initiative.  Diese  Tools
stellen altersgerechte Themen bereit und laden Kinder dazu
ein, das Gelernte in andere Kontexte zu übertragen. Ziel ist
es, grundlegende Prinzipien zu verstehen und kritisches Denken
langfristig zu stärken.

Die  Studie  plädiert  insgesamt  dafür,  Lehrpläne  so
weiterzuentwickeln,  dass  Kinder  nicht  nur  Fakten  lernen,
sondern  Fähigkeiten  erwerben,  um  Fragen  zu  stellen,
Zusammenhänge zu erkennen und Herausforderungen evidenzbasiert
zu bewältigen.


